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Nro. 101. 


Der Miſſiſſage und Outaoneſe. 

Ein Outaoneſe — ſo erzaͤhlt ein glaub⸗ 
hafter Zeuge — durchreiſete mit Eh ganz 
toͤdtete einen Dammhirſch auf dem Ge⸗ 
biete eines Indiers, der einmal mit dem 
Volksſtamm der Outaoneſer Händel ges 
habt. Kaum erfährt der Indier dieſen 
Vorfall, als er mit einigen Freunden dem 
Outaoueſen nachſetzt, und ihn, 
ſeiner ganzen Familie, niedermetzelt. — 


Der Getddtete hat einen Bruder bey der 


Miſſion der Algrepuier, der nicht nur 
Chriſt, ſondern auch einer der Chefs ders 
ſelben geworden. Dieſer hoͤrt den Bericht 
von dem Ungluͤck feines Bruders mit gro⸗ 
ßer Betrübniß, da er ihn, ſtets zärtlich ges 
liebt hat. Als er ſich einige Monate dar⸗ 
auf in Montreal befindet, zeigt man ihm 
den Miſſiſſagen, den Moͤrder ſeines Bru⸗ 
ders. Er tritt ſogleich auf ihn zu, klopft 
ihm traulich auf die Schulter, und ſagt: 


Ratibor den 19. 


ſammt 


December 1827. 


„ Biſt Du ein Miſſiſſage 2“ — „Ja!“ — 
„Haſt Du vor einigen Monaten einen Dus 


taoneſen mit feiner Familie um's Leben 
„Allerdings!“ — „Warft: 


gebracht?“ — 
Du es auch gewiß?“ — „Ohne Zweifel; 
denn ich hegte ſchon laͤngſt einen Haß ge⸗ 
gen denſelben, und konnte eine ſo gute 
Gelegenheit, mich zu rächen, unmöglich 
vorüber gehen laſſen!“ — „Gut, aber ich 
bin der Bruder dieſes Outaoneſen, und, 
da die Gelegenheit für mich jetzt eben fo 
guͤnſtig iſt, fo werde ich Dich nun wieder 
todtſchlagen!“ — „Das ift ganz billig ; 
aber, da ich hierher gefommen bin, um 
mir die Stadt zu befehen, fo laß mir dazu 
erſt die erforderliche Zeit; dann magſt Du 
mich immerhin toͤdten!“ — „Das geht nicht, 
denn ich will noch dieſen Abend nach mei- 
nem Dorfe zuruͤckkehren, das 12 Stunden 
von hier liegt, da habe ich alſo keine Zeit, 
auf Dich zu warten.“ — „Nun, weißt 
Du was? Beſchreibe mir den Weg zu Dei⸗ 
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ner Wohnung, dann komm' ich uͤbermor⸗ 
gen zu Dir, und Du kannſt dann Deine 
Rache an mir nach Belieben fühlen! — 
Angenommen. Nachdem der Outaoneſe dem 
Miſſiſſagen den Weg zu feinem Wohnort 


ausführlich beſchrieben, trennten ſich Beyde. 


— Am nächften Tage nimmt der Miſſiſ⸗ 
ſage noch erſt ein Feſtmahl mit feiner Fa⸗ 
milie ein, ſagt ihr dann fir immer ein 
zärtliches Lebewohl, und geht zu dem Ou⸗ 


taoneſen. Abends langt er an, wird als 


ein geehrter Gaſt aufgenommen und bes 
wirthet, raucht erſt ruhig feine Pfeife, und 
dann ſtreckt er ſich gemaͤchlich auf ſein 
Lager. Am Morgen greift er wieder nach 
der Pfeife, geht dann im Dorfe ſpazieren, 
und kehrt nun zuruck, um feine Richter, 
vier Chefs vom Stamm der Outaoneſen, 
verſammelt zu finden. Er raucht ruhig 


fort, Alles iſt ſtill, denn die Richter rau⸗ 


chen ebenfalls ihr Pfeifchen. Nachdem 


dies abgemacht, beginnt das Verhör, Alle 


— 


auf platter Erde ſitzend. Der Miſſiſſage 
geſteht ruhig feine That ein, beſchreibt je⸗ 
den kleinen Zug davon ausfuhrlich, und 
ſetzt hinzu: „Jetzt moͤgt Ihr mich auf 
gleiche Weiſe den Tod leiden laſſen. Nur 


Eines gewährt mir. Als ich den Outao⸗ 


neſen umgebracht, rauchte derſelbe gerade 
eine Pfeife, und bat, ihn dieſe erſt aus⸗ 
rauchen zu laſſen, und das habe ich ihm 


auch zugeſtanden; ich erwarte nun dieſeſbe 


Gunſt!“/ — „So wirf Deine Pfeife jetzt 


fort!“ beginnt Jener, und laß uns zum 
Richtplatz gehen!“ — Mit heiterm Blick ſteht 
der Miſſiſſage auf, legte ſeine Hand in 
die dargebotene Hand des Outaoneſen, und 
fo gehen Beyde fort. Auf dem Richt: 
platz lag ein großer Stein; der Miſſiſſage 
ſetzt ſich und empfängt darauf den To⸗ 
desſtreich, ohne auch nur einen Augen⸗ 
blick aus feiner Gemirthöruhe zu kommen. 


— un nnmeinti 


Subhaſtations Patent. 


Die zu Berun sub Nr. 3. belegene 
auf 671 rilr, gerichtlich abgeſchaͤtzte Ma⸗ 
rianna Zoln a'ſche Ackerbuͤrger Poſſeſſton 
ſoll im Wege der freywilligen Subhaſta⸗ 
tion in Term. peremt. den 14. Januar 
1828 Vormittag um 9 Uhr vor dem De: 
putirten Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Beer auf 
dem Rathhauſe zu Berun oͤffentlich ver⸗ 
aͤußert werden. 3 

Es werden daher beſitz- und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß der Beſt⸗ 
bietende, Falls keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 

Zugleich werden alle etwauigen Real⸗ 
Gläubiger der Marianna Zolna und 
ihres verſtorbenen Ehemannes Peter Zol⸗ 
na zu dem obigen Termine ad liquidan- 
dum et justificandum praetensa sub 
pöena praeclusi et perpetui silentii 
hierdurch vorgeladen. 


Pleß den 6. November 1827. 
Fuͤrſtlich Anhalt⸗Coͤthen⸗ Pleß'ſches Ju⸗ 
er fig Amt,  _ 


4 Wiebmer. Boeniſch. Beer. 


— 


Bekanntmachung. 
Die, den Johann und Apolonia 
Siegmund'ſchen Eheleuten gehdrigen, zu 
Altendorf bey Ratibor gelegenen und 
im Hypotheken-Buch von Altendorf, sub 
Nro. 385. eingetragene Windmühlen Rea⸗ 
litäten , welche auf 706 rtlr. 5 ſgr. 8 pf. 
gerichtlich abgewuͤrdigt worden, — ſollen 
im Wege der Execution dffeutlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Zu die⸗ 
fen Behuf haben wir einen Bietungs⸗ 
Termin auf den 28. e 1828, in 
der hieſigen Gerichts⸗Kanzley anberaumt, 
zu welchem wir Kaufluſtige und Zahlungs- 
faͤhige hierdurch mit dem Beyfuͤgen ein⸗ 
laden: ö 
daß der Zuſchlag erfolgen ſoll, in ſo 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zuließen, 
Zur nähern Jaformation der Kauflu⸗ 
ſtigen von der Lage und Beſchaffenheit der 
Realitäten, kann die diesfaͤllige Taxe in 
der hieſigen Regiſtratur jederzeit eingeſe⸗ 
hen werden. 


Schloß Ratibor den 3. Dec. 1827. 
Herzogliches Gerichts⸗Amt der Herrfchaft 
ö 5 Ratibor. 


Auctions = Anzeige. 


Der Unterzeichnete wird zu Folge er⸗ 
haltenen hohen Auftrages die zum Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Juſtitiarius Herrn 
Dr. Jakob gehörigen Bücher >. 


„juriſtiſchen und ſchoͤn⸗wiſſenſchaftlichen 
Inhalts“ 


ſo wie einen Chryſopas⸗Ring mit boͤhmi⸗ 
ſchen Steinen beſetzt und einen Faͤcher — 
am 28. December c Nachmitt 

2 Uhr in dem Commiſſions-Zimmer des 
hieſigen Koͤnigl. Ober -Landes-Gerichts⸗ 


Gebäudes auctionis lege an den Meiſt⸗ 
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bietenden gegen gleich baare Zahlung vers 
kaufen, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. = 
Ratibor den 10. December 1827. 

8 Wock e. 


A u ; g e. 


Fauͤr einen jungen unverheiratheten 
Mann, welcher eine gute correcte Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt, in den Gefchäften der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kanzley wenigſtens einige Uebung er⸗ 
langt hat, und über feinen untadelhaften 
Lebenswandel glaubwürdige Zeugniffe nach⸗ 
weiſen kann, — bietet ſich zum t. Ja⸗ 
nuar 1828 eine offene Stelle dar, wo 
derfelbe eine gute Belohnung und Behand⸗ 
lung erwarten darf. Die Anmeldungen 
muͤſſen portofrey erfolgen 


an die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


L 


Ann g 
Durch empfangene Commiſſions⸗Waa⸗ 
ren habe ich mein Laager in feinen Taſ⸗ 
ſen, feinen Glas- Waaren, Synumbraz, 
Aſtral⸗ und Studier⸗Lampen, Dochte atz 
ler Art, Damen⸗Schuhe, Pantoffeln, Her⸗ 
ren⸗Huͤte und Muͤtzen, Perlemutter und 
allen andern Galanterie-Waaren zur be⸗ 
liebigen Auswahl vervollſtaͤndigt und bes 
ehre mich dies unter Zuſicherung der bil⸗ 
ligſten Preiſe ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor den 17. December 1827. 
5 Seliger. 


An z e i g e. Se 
Ein junger Menſch, welcher ſich der 


Landwirthſchaft widmen will, mit den 


noͤthigen Schul⸗Kenntniſſen verſehen und 


* 
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der polniſchen und deutſchen Sprache mäche 
tig iſt, findet ein Unterkommen; wo? 
ſagt die Redaction. 


Wen z e i g e. 

Ein in Breslau gebautes erſt 8 Jahr 
altes Forto⸗ Piano incl. eines Flötenzug 
des Pedals, von leichter Spielart und ge= 
fälligem Aeufferen ift in Commiſſion zu vers 
kaufen bey dem Stadt -Muſikus Herrn 
Bauer auf der Salzgaſſe in Ratibor. 


Anzeige. 
Das Dominium Zyrowa bietet 60 
Schock Mittel: und Kleinbrak fo wie auch 
50 Schock 2 und 1 ſaͤmerige Beſatz⸗Kar⸗ 
pfen in billigen Preiſen zum Verkaufe aus. 


NE 
Das Dominium Dometzko bey Op⸗ 
peln beabſichtiget die Brauerey entweder 
mit oder auch ohne der Brennerey an eir 
nen cautionsfähigen Mann ſogleich auf ein 
oder drey Jahre zu verpachten. 


Im Fall aber eine Verpachtung nicht 


zu Stande kommen ſollte, fo wird ein cau⸗ 
tionsfaͤhiger Brauer, der auch die Brenz 
nerey verſteht, geſucht und angeſtellt. 


Ball: Anzeige. 


Den zweyten Weihnachts = Feyertag 
werde ich in meinem Hauſe einen Ball 
arrangiren. Ich werde für gute Speiſeu, 
Getränke, Muſik, Beleuchtung und Auf⸗ 
wartung die groͤßte Sorgfalt tragen. Beym 
Eintritt bezahlt der Chapeau 15 fgr. und 
die Dame 10 ſgr. Ich bitte ganz erge⸗ 
benſt um zahlreichen Beſuch. . 

Rybnik den 5. December 1827. 


R. Feldmann. 


I 
Of fer t e. 


Friſche Pommerſche Gänfebrüfte, ma⸗ 
tinirten Lachs, Aal und Neunaugen, ge⸗ 
preßten Caviar, Brabanter Sardellen, 
Weſtphaͤliſchen Schinken, Pariſer Bouil⸗ 
Ion, Moutard de Maile, geſalzene Lie 
monten und mehrere andere Delicateſſen, 
habe ich fo eben erhalten, und offerire 
ſolche zu billigſten Preiſen. 
Ratibor den 17. December 1827. 


F. L. Schwiertſchena. 


An zeige. 


Bey Ziehung der Sten Klaſſe zöſten 
Lotterie fiel bey 1 5 d i 8 


re reg 
Der erſte Hauptgewinn 
von i f 
150,000 Rihlr. 
auf c 
Nro. 22048. 8 
Der kleineren Gewinne, find aus den 
gedruckten Gewinn⸗Liſten zu erſehen. 
Mit Ganzen, Halben und Viertel⸗Loo⸗ 
fen zur ıflen Klaſſe 57ften Lotterie, fo 
wie mit Ganzen und Fünftel = Loofen zur 
Sten Koͤnigl. Lotterie zu 5 rtir, 5 far. Eins 
faß, (deren Ziehung den 13. d. M. ihren 
ae nimmt) empfiehlt fich Hieſigen und 
Auswärtigen ergebenſt. 

Die Gewinne der sten Klaſſe zöften 
Lotterie konnen gegen Zürückgabe der Ge⸗ 
winn⸗Looſe fo fort in Empfang genom⸗ 
men werden. ? 4 


ERSTEIGERN 


Ratibor den 7. December 1827. 


L. Tham me. 


„ 


